
09. VPP Bundesvorstandssitzung

25.02.2026 Uhr digital 10:00-12:00

Anwesende: Johanna Thünker, Heike Bott, Susanne Berwanger (bis 11 Uhr), Christel Bentz,
Hans-Jürgen Papenfuß

Protokoll: Susanne Berwanger, Heike Bott

Tagesordnung
1. Aktuelles
2. Delegiertenkonferenz

a. DK-Antrag Beitragsfreiheit für Studis und PiA
b. Weitere Anträge/Tagesordnungswünsche

3. Schwerpunktthemen: Vorstellung von geplanten Projekten
4. Verschiedenes
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1 Aktuelles

Erledigungsfeststellungen nur noch auf geraden BVen

SB berichtet, dass der ePA-Infoflyer sowie der Merkzettel für
Psychotherapeut*innen von ihr aktualisiert wurde, ebenso
erfährt die ePA Landingpage ein Update und es findet eine
online-Veranstaltung dazu am 04.03.2026 statt.
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3 Vorbereitung DK

a) DK-Antrag Beitragsfreiheit für Studis und PiA
JT war von der Präsidentin am 20.02.2026 zur VS des
BDP eingeladen worden zu diesem Thema.
Bachelorstudierende und PiAs ohne Einkünfte sollen
beitragsfrei gestellt werden; für PiAs mit Einkünften soll
weiterhin ein Beitrag von 128 Euro angesetzt werden.

Austausch dazu: Definiert werden sollte klarer im BDP,
welche Einkommensgrenzen hier zukünftig gelten – auch
sollte auf der Homepage des BDP ergänzt werden, dass
stichprobenartige oder „weitere“ Überprüfungen der
Beitragseinstufung vorgenommen werden (können). Bei
der DK sollte nochmals deutlich auf die

„prekäre“ Situation der allermeisten PiAs hingewiesen
werden und dass der VPP-Wunsch ist, alle PiAs
betragsfrei zu „stellen“, ebenso alle Master-Studierende.

Es ist noch offen, ob nun ein Antrag gestellt wird. Der
VPP kann in Summe einem Antrag des BDP-Vorstandes
in der o.g. Form zustimmen, ihn aber nicht als
Mitantragsstellende unterstützen (da unsere zentralen
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Forderungen nach Beitragsfreiheit für alle PiA nicht
erfüllt).

b) Weitere Anträge/Tagesordnungswünsche

DPT als neue Namensnennung der DK wird weiterverfolgt

3 Schwerpunktthemen

Social Media und Psychotherapie

HB stellt das Thema vor; sie hat zuvor ein umfangreiches
Konzeptpapier vorgelegt.

Social Media als Informations-, Vernetzungs- und sogar
Interventionsplattform gewinnt zunehmend an Bedeutung,

Nach einem angeregten Austausch unter anderem zu den
Aspekten, wer nutzt bereits Social Media, wer ist komplett
offline, wo gibt es Berührungsängste werden folgende
nächste Schritte definiert:

- Umfrage unter Mitgliedern (online Umfragetool
wäre vorhanden), Nutzung von Social Media,
Erfahrungen, Bedarfe; Welchen Nutzen und welche
Risiken sind vorhanden bzw. sind zukünftig zu
bedenken?

- Einladung zum Austausch mit ca. 3 Fragen und
Diskussionspunkten (digital), NL vorr. 4/2026 bereits
einladen

Psychoaktive Substanzen in der medizinischen Anwendung
und deren Risikoprofile

CB stellt das Thema vor und erläutert, dass es vor allem um
den wissenschaftlichen und versorgungspraktischen Blick auf
die Versorgung mit Medizinalcannabis, Psilocybin und
Ketamin etc. gehen soll.

- wichtig als Kombinationsbehandlung und in
Kooperation mit ärztlichen Kolleg*innen

- Bessere Reglung, Schwarzmarkt eindämmen, neue
Wege und evidenzbasierte Risikoabschätzung,
Forschungsergebnisse in die Praxis umsetzen (FoBi
etc.)

Im Rahmen des Austauschs wird deutlich, dass das Interesse

hoch ist, allerdings z.T. auch polarisierende Meinungen

bestehen und der VPP selbst (noch) keine eigene klare

Position zu den einzelnen Punkten hat. Es soll im Weiteren

geklärt werden, ob wir „nur“ informieren wollen oder auch

berufspolitische Forderungen stellen können und wollen.

Paritätische Rechte für Psychotherapeut*innen im
Gesundheitssystem

Bestandsaufnahme stationär, ambulant, Selbstverwaltung
(seit GKV zugehörig, was haben wir erreicht, was fehlt noch)
und Erfahrungsaustausch darüber, wo PPs gut integriert sind
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und wo nicht, dabei wird wichtig zu unterscheiden:
strukturell vs. gelebte Praxis

Nächste Schritte:

- Best Practise Beispiele sammeln
(Regionalvertretungen einbeziehen)

I/A HB,
HJP

4 Verschiedenes

Nächste BV: Sandra Cotta als Gast und wird durch JT
eingeladen.

HJP unterstützt Kammerwahl in Hessen durch telef.
Rekrutierung.

Noch offen: Umgang mit wiederkehrenden Rechnungen, HJP
wird beauftragt, die formulierten offenen Fragen (z.B. bis zu
welcher Höhe diese pauschal freigegeben werden können,
mit der FiBu zu klären).

HJP kann nicht zum kommenden Regionaltreffen und will
ersatzweise schriftlich etwas vorbereiten zur Frage, welche
Budgets Regionalvertretungen haben und welche Schritte
bzgl. der Finanzierung nötig sind, wenn Veranstaltungen etc.
geplant werden.
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